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Berlin, 10. Juli. Der König hat 
Abth.⸗Dirig. Schmeißer in Köslin zum 
Anilam ernannt. 


Telegraphiſche Machrichten. 

Bern, 10. Juli. Nachdem der zwiſchen der Schweiz und dem 
deutſchen Reiche abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag durch die in 
Berlin am 6. d. erfolgte Auswechslung der Ratifikationsurkunden in 
Kraft getreten iſt, iſt durch ein Kreisſchreiben des Bundesraths den 
Kantonen mitgetheilt worden, daß die bisherigen Auslicferungsverträge 
mit Baden und Baiern keine Geltung mehr haben. 

London, 10. Juli. Das Unterhaus trat heute auf Antrag 
von Gurney in die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Re⸗ 
gulirung des öffentlichen Gottesdienſtes ein. Hall beantragte, unter⸗ 
ſtützt von Knatchbull⸗Hugeſſen, die Verwerfung des Geſetzentwurfs, 
gegen welchen auch Gladſtone ſich mit Entſchiedenheit ausſprach. Glad⸗ 
ſtone erklärte, wenn das Geſes die zweite Leſung paffiren ſollte, werde 
er einen Antrag gegen die Berathung im Komite ſtellen, und theilte 
ferner mit, daß er mehrere Reſolutionen gegen den Geſetzentwurf 
einbringen werde. Nachdem dann noch mehrere Redner für und 
gegen den Geſctzentwurf aufgetreten waren, wurde die Berathung auf 
Montag vertagt. 

Auf eine bezügliche Anfrage Whalley's erklärt der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Departement des Auswärtigen, Sir R. Bourke, der 
Sklavenhandel an der Oſtküſte von Afrika ſei beinahe vollſtändig 
unterdrückt geweſen, habe neuerdings aber wieder zugenommen, haupt⸗ 
ſächlich hinſichtlich derjenigen Eingeborenen, welche aus dem Norden 
von Zanzibar und aus dem Innern des Laudes geliefert würden. 
Auch glaube er, daß der Sklavenhandel zwiſchen Abyſſinien und 
Egypten noch fortdauere Es ſeien dem Khedive von Egypten deshalb 
Vorſtellungen gemacht worden und habe derſelbe in Folge deſſen den 
Paſcha eines Diſtriktes durch einen anderen erſetzt, auch angeordnet, 
daß, was nur irgend möglich, zur Unterdrückung des Sklavenhandels 


geſchehen ſolle. 
Athen, 9. Juli. 
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„Newyork Herald“ enthält die Nach⸗ 
richt aus Amoy vom 9. Juli, daß die aus Veranlaſſung der japane⸗ 
ſiſchen Expedition gegen Formoſa entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen 
China und Japan friedlich beigelegt ſeien und die chineſiſche Regie⸗ 
rung ſich zur Tragung der Koſten bereit erklärt, ſowie die Garantie 
für Sicherheit der Fremden übernommen habe. 

Der Kabel⸗Dampfer „Faraday“, deſſen Schiſſbruch gemeldet wor⸗ 
den war, iſt geſtern durchaus wohlbehalten in Portsmouth in New⸗ 
Hampfhire angelangt. Derſelbe war mehrere Tage durch ſtarke Nebel 
in ſeiner Fahrt aufgehalten worden. 
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rie- und Zeitungs berichte. 

Berlin, 10. Juli. Die Unruhen bei Königsberg haben, 
wie ſich erwarten ließ, allſeitig große Aufmerkſamkeit erregt, und die 
Beachtung iſt durch den Umſtand geſteigert worden, daß ſowohl nach 
den Andeutungen in Zeitungen als auch nach dem Erlaß des Ober⸗ 
präſidenten falſche Vorſtellungen über Zweck und Bedeutung der neuen 
Kreisordunng dabei mitſpielen. Die Andeutungen find freilich an und 
für ſich dunkel und mißverſtändlich, und die Folge dieſer Dunkelheit 
äußert ſich auch in politiſchen Betrachtungen, welche in der Preſſe an 
den Vorgang geknüpft werden. Es kommt darauf an, näher feftzu. 
ſtellen, in welchem Ideezuſammenhange die Kreisordnung Anlaß zu 
den Unruhen hat geben können. Nach dem bisher vorliegenden Be⸗ 
richte ſcheint der eigentliche Anlaß in der Auflehnung der Arb iter ge⸗ 
gen die ernſte Handhabung der ländlichen Polizei von Seiten der neu 
eingeſetzten Behörden der Selbſtverwaltung, beſonders der Amtsvor⸗ 
ſteher zu liegen. Die Ausſchreitungen ländlichen Geſindes ſcheinen 
dabei beſonders zu Grunde zu liegen. Da nun die Mehrzahl der 
Amte vorſteher aus den Reihen der großen ländlichen Grundbeſitzer 
bervorgeht, jo haben die Agitatoren, welche hinter den Arbeitern ſte⸗ 
hen, denſelben beizubringen gewußt, durch die neue Kreisordnung, 
welche die Gutsbeſitzer überall zu Poltzeiherren mache, ſei erſt recht 
die alte Unterthänigkeit der kleineren Leute unter die Gulsbeſitzer wie⸗ 
derhergeſtellt. Auf dieſen Grund hin wurde die Bewegung beſonders 
gegen die Amte vorſteher, ſowie gegen die Amtsgefängniſſe gerichtet, 
welche letztere in jedem Amtsbezirke an die Stelle der bisher unzu⸗ 
reichenden Einrichtungen getreten ſind. Es unterliegt keinem Zweiſel, 
daß ſozialdemokratiſche Anregungen in Königsberg dabei mit zu Grunde 
liegen. Bemerkenswerth iſt übrigens das Beſtreben der grundſätzlichen 
Gegner der Kreibordnung, gerade aus dieſen Vorgängen Kapital für 
ihre Auffaſſung ſchlagen zu wollen. Es gehört dazu ein hoher Grad 
von politiſcher Befangenheit. — Nach Erlaß der Verfaſſungs⸗Urkunde 
war im Kultusminiſterium die Auffaſſung zur Geltung gelangt, daß 
für Kirchenbauten eine beſondere Staatsgenehmigung, ſoweit 
ſolche früher aus der ſtaatlichen Kirchenhoheit und Kirchenaufſicht ab⸗ 
geleitet wurde, nicht mehr erforderlich ſei und daß ed einer Mitwirkung 
des Staates nur infofern noch bedürfe als die Errichtung 
gottes dienſilicher Gebäude mit einer Beihülfe aus Staatsmitteln er⸗ 
folgen ſollte oder wenn die Mittel zum Bau zwangsweiſe von den 
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Sonnabend, 11. Juli. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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Perſonen, für welche das Gebäude beſtimmt ſei, eingegangen, oder 
wenn demſelben die Rechte einer Pfarrkirche beigelegt werden ſollten. 
Das Kultusminiſterium iſt von dieſer Auffaſſung nach neuerer wieder⸗ 
holter Prüfung der einſchlagenden Rechtsfragen abgegangen und iſt 
der Anſicht, daß die in Rede ſte hende Befugniß zu denjenigen gehöre, 
auf welche der Staat gegenüber den Röeligtonsgeſellſchaften bei Erlaß 
der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht verzichtet hat. Wenn erwogen werde, 
wie die Errichtung neuer Kirchen einerſeits die Intereſſen ſowohl der 
betreffenden Parochien, als auch anderer ſchon vorhandener Kirchen⸗ 
ſyſteme ſchädigen kann und andererſeits mit den Parochial⸗Regulirungen 
in untrennbarem Zuſammenhang ſteht, ſo laſſe ſich nicht verkennen, 
daß durch die Errichtung neuer Kirchen das Staats⸗Intereſſe nahe 
berührt wird. Hierzu kommt, daß die von den ausdrücklich aufge⸗ 
nommenen Kirchengeſellſchaften zur Ausübung ihres Gottesdienſtes 
gewidmeten Gebäuden als privilezirte Gebäude des Staats amuſehen 
eien, daß dieſelben von den gemeinſamen Laſten des Staats befreit 
bleiben und daß fie alle Vorrechte der dem Staate zuſtehenden öffent⸗ 
lichen Gebäude genießen. Die Provinzial⸗Behörden find dieſer Auf⸗ 
fafjung entſprechend mit Weiſung wegen Ertheilung der zur Errichtung 
gottesdienſtlicher Gebäude erforderlichen Staatsgenehmigung verſehen. 
Den biſchöflichen Behörden geht eine entſprechende Mittheilung zu. 

— Nach einem münchener Telegramm des „Nürnb. Korr.“ wäre 
diesmal Ausſicht vorhanden, daß der König von Baiern zum Em⸗ 
pfang des Kaiſers Wilhelm in München eintreffen möchte. Von an: 
derer Seite wird gemeldet, daß der Kaiſer im ſtrengſten Inkognito 
München paſſiren werde. 5 

DRC. Der $ 61 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 be⸗ 
ſtimmt, daß demnächſt ein Geſetz über die polizeirechtlichen Be⸗ 
fugniſſe der Amtsvorſteher, ſowie das Verfahren in Polizeikontra⸗ 
ventionsſachen erlaſſen werden fol, Der Miniſter des Innern hal 
nun auf eine desfallſige Anfrage eines Regierungspräſidiums ſich da⸗ 
hin erklärt, daß ein derartiges Geſetz in nächſter Zeit vorausſichtlich 
noch nicht erlaſſen werden wird, und daß eine anderweitige Regelung 
der Polizeianwaltſchaft erſt mit dem Eintritt der beabſichtigten neuen 
Juſtizorganiſation in Ausſicht ſteht. Der Miniſter hat nun ferner be⸗ 
ſtimmt, daß bis zum Erlaß dieſes Geſetzes an Stelle der in Folge 
Einführung der Kreisordnung in den einſtweiligen Ruheſtand treten⸗ 
den Domainen⸗Rent⸗ und Domainen⸗Polizeibeamlen, ſoweit ſich dieſe 


ortführung der Polizeignwoltsgeſchäfte gegen Nemuneration nicht 


ar: 
Dei 


fairen ſollten, unverzüglich andere geeignete Perſöalichkei⸗ 


ten zu kommiſſariſchen Polizeianwälten geſtellt werden ſollen. Hierzu 


werden ſich nach der Anſicht des Miniſters in erſter Linie die kommiſ⸗ 
ſariſchen Amtsvorſteher eignen, denen die Polizeianwaltſchaft gegen be⸗ 
ſondere Remuneration als Nebenamt übertragen werden kann. 
Außerbem glaubt der Miniſter, daß auch einzelne Ehrenamtsvor⸗ 
ſteher ſich bereit finden laſſen werden, gegen die aus der Staats⸗ 
kaſſe zu zahlende Remuneration die gedachten Geſchäfte zu über⸗ 
nehmen. 

2 — Die Wahl eines Univerſitätsrektors findet hier am 
1. Auguſt ftatt. An derſelben können nur ordentliche Profeſſoren 
theilnehmen, da die „außerordentlichen“, als außer der Ordnung, 
ſtatutenmäßig nicht zur Fakultät gehören. Im Jahre 1848 geſchahen 
ſchon Schritte zur Abſchaffung jo veralteter Einrichiungen, die jedoch, 
wie man gefshen, auch jetzt nach einem Vierteljahrhundert immer noch 
beſtehen. Vielleicht bringt endlich das Uuterrichtsgeſetz in dieſer Be⸗ 
ziehung Abhülfe. Die Wahl des Rektors der berliner Univerfität unter⸗ 
liegt der Beſtätigung des Kaiſers, doch iſt ſeit dem Beſtehen der Uni⸗ 
verſität, alſo beinahe ſeit 61 Jahren, dicſe landesherrliche Genehmigung 
nur ein einziges Mal verſagt worden und zwar im Sommer 1832, 
als Friedrich von Raumer 55 Rektor gewählt worden war. Der⸗ 
ſelbe hatte kurz vorher ein Buch über Polen, im damals polenfreund⸗ 
lichen und ruſſenfeindlichen Sinne herausgegeben, welches das Miß⸗ 
fallen des Königs Friedrich Wilhelm III. in dem Maße erregt hatte, 
daß er die Genehmigung der Wahl Raumers verfagte, dieſem jedoch 
ſpäter ſein Bedauern ausſprechen ließ. Der durch die Geſammtheit 
der Ordinarien vorzunehmenden Rektorwahl folgen die Wahlen der 
vier Dekane, welche fakultätenweiſe, gleichfalls aber nur durch die 
ordentlichen Profeſſoren vorgenommen und durch den Miniſter der 
Unterrichtsangelegenheiten beſtätigt werden. Da übrigens hier von 
dem etwaigen Zur der Unter richtsgeſetze auf Unterrichtsangelegen⸗ 
heiten die Rede war, jo ſei bemerkt, daß man allgemein hofft, es werde 
daſſelbe das Votum des Oberkirchenraths bei Anſtellungen und Beru⸗ 
fungen von Profeſſoren der Theologie endlich beſeitigen und die Selbſt⸗ 
Auch für der Fakultäten nach dieſer Richtung hin beſſer wahren. 
Auch für die Privatdozenten wird hoffentlich etwas geſchehen, ſo daß 
dieſelben nicht lediglich auf Kollegtenſemingare angewieſen find, welche 
für die wenigſten nur irgend wie in's Gewicht fallen. 

Schwetz, 8. Juli. Der „D. 3.” wird folgende Merkwürdig⸗ 
keit gemeldet: 

Vor einigen Jahren lebte im hieſigen Kreiſe ein Mann, der weit 
und breit bekannt war, nicht nur den Weichſelzopf heilen, ſondern 
auch zu geſtohlenen Sachen ꝛc. durch feine Zaubertränkchen und Zau⸗ 
berformale wieder verhelfen zu können. Daß man Leichen die Augen 
mit Scherben bedeckt, iſt eine häufige Erſcheinung. Ein beſſerer Schul⸗ 
unterricht, firengere Beſtrafung ſolcher Subjekte, welche die Unwiſſen⸗ 
heit der Menſchen zu ihrem Vortheile ausbeuten, Belehrung von der 
Kanzel herab find die einzigen Mittel, dieſen Unſinn auszurotten. 
Wenn aber Gebildete an ſolche Märchen glauben, die jeder Vernunft 

ohn ſprechen, iſt vollends unbegreiflich. So wollte beiſpielsweiſe ein 

okalſchulinſpektor, dem die Anzeige von Kindern gemacht wor⸗ 
den, daß ein Schulmädchen im Aiter von 12—13 Jahren aus Erde 
eine Schaar lebendiger Mäuſe gemacht habe, allen Ernſtes eine Un⸗ 
terſuchung in der Schule anſtellen, da er dieſes Kunſtſtück fahiſch für 
möglich hielt. Nur dem energiſchen Proteſte des Lehrers nachgebend, 
ließ er die Sache auf ſich bewenden: von der Unmöglichkeit dieſes 
Kunſtſtückchens aber ließ er ſich nicht überzeugen. 

Kaſſel, 8. Juli. Die heute in Melſungen tagende niederheſſiſche 
Ei a ſtoren⸗Konferenz, der auch eine Anzahl renitenter Laien 
beiwohnt, charakteriſirt ſich gewiſſermaßen als die erſte alt⸗nieder⸗ 
heſſiſche Synode, da in derſelben das Nähere über die Organiſation 


eilung. 


Jahrgang. 
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1874. 1 
i 
der alt⸗niederheffiſchen Kirche berathen werden foll. Den leitender N 
Faden der ganzen Berathungen bildet natürlich die Urte * 
die Paſtoren außerhalb einer jeden Disziplinar⸗Gewalt ſtehen und 
lediglich als die patentirten Vermittler zwiſchen Himmel und Erde be⸗ 1 
trachtet werden müſſen. Zur Erhaltung der Separat⸗Kirche mit der 2 
Spitze Vilmar ift ſelbſtverſtändig Geld, viel Geld nölhig, und die be⸗ 
thörten Bauern werden bald einſehen lernen, daß ein ſolches kirchliches ve 
Privat⸗Vergnügen große finanzielle Opfer erfordert. 2 

Düſſeldorf, 8. Juli. Der Diviſionspfarrer Herr Dr. Kayſer 
von hier hatte bei Gelegenheit des durch Biſchof Reinkens eröffneten 6 
altkatholiſchen Gottesdienſtes den verſammelten Feſtgenoſſen durch den 
Telegraphen ein „Hoch“ zugeſandt. Darauf hin forderte der Generals?“ 
vicar von Köln, Dr. Baudri, dem durchaus keine Jurisdiktion übern 
Hrn. Dr. Kayſer zuſteht, —dieſer hat feitder Suspenſion des Armzchifchofe 
Namßanowski keinen geiſtlichen Vorgeſetzten — Herrn Dr. Kayſern 
auf, ſich binnen acht Tagen zu erklären, ob er das betreffende Tele⸗ 
gramm wirklich abgeſandt habe, und welche Gründe er in dieſem Falle 4 
für dieſen Schritt geltend machen könne. Noch an demſelben Tage 
wurde auf dieſe Zumuthung von Dr. Kayſer folgende Antwort an den 
3 . Baudri abgeſandt: 

uf Ihr gefälliges Schreiben vom 2. h. m i ie mi 
Rechtfertigung über ei = — 5 e merbis Wen S a Br. 
Reinkens gerichtetes Telegramm e erwidere ich, reſp. wieder⸗ 
hole Ihnen, — was ich Ihnen ſchon anno praeterito mitgetheilt habe 
— daß Sie nämlich gar keine Kompetenz beſitzen, mich zu folder 
Rechtfertigung aufzufordern, ohne daß das Hohe Königliche Krieas⸗ 
miniſterium dazu die ausdrückliche Genehmigung ertheilt hat. Jh 
fielle Ihnen ergebenſt anheim, dieſe Genehmigung von der gedachten 8 
eee eee 
tv * it“ 
kin, b 0 Gun = qu. Telegrammangelegenheit zu thun 

Daß ich in beſagtem Telegramm das iken“ . 

deshalb nicht gebrauch. 2 55 weil 7 2 79 1 
de Feſteſſen im „Breidenbacher Hof“ auc 
Geiflihe The nehmen würden, denen glace ale ane , 
Sa h a ee au n, denen gleichfalls mein Be⸗ Bi 
Daß ich a riſt das Recht bean i 8 
liken, ſondern auch allen er re oe \ ee 5 
Herzen Glück zu wünſchen und ein Hoch zu bringen. j \ 

Der ee 9 SUERSIT 
: r. Kayſer. 

Die „Weſtf. Prov.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Dick: W e aus 
Prieſtermund iſt um fo höher zu ſchätzen, je ſeltener ein ſolches bei der 
jetzigen Generation zu finden iſt. Schade genug, daß man es über⸗ 
haupt als etwas Abſonderliches in der Tageschronik zu verzeichnen hat! 

Paderborn, 18. Juli. Die Antwort des Appellationsgerichts auf 
das mitgetheilte Schreiben des Biſchofs iſt nun erfolgt. Der Kri⸗ 
minalſenat hat die Beſchwerde des Biſchofs betreffs der von einem 
Dritten gezahlten Strafſumme, welche vom Kreisgericht acceptirt 
wurde, abgewieſen. Das betreffende Dekret lautet nach der 


„Germ.“ alſo: i 
N 4 Paderborn, den 7. i 
Ew Biſchöfliche Hochwürden erwidern wir auf 85 der Du ara 2 
zurückerfolgende Verfügung des königlichen Kreisgerichts dahier vom 
= 3. c. 85 uns Jult c. daß die Bef Ei deni Tage und deren 
Nachtrag vom 5. Juli c., daß die Beſchwerde 2 
dat Au nenn n men als unbegründet 
as königliche Kreisgericht dahier hat die von biſchöfliche 
Hochwürden verwirkten und von dem Kaufmann Kraft a Bil 1 
offerirten Geldſtrafen ad 400 Thlr. angenommen auf Grund des Ne⸗ 
fkripts des Juſtizminiſters vom 4. Auguſt 1832. E 
Daſſelbe beſagt, daß, wenngleich allerdings auch die Geldbuße, 
wie jede andere Strafe den Zweck habe, idem Schuldigen ſelbſt für 
ſein Vergehen ein Uebel zuzufügen, es ſich doch bei der ei enttlnligen 7 
Natur dieſer Strafart, die nicht gegen die Perſon des Verurtheilten, 
fondern gegen fein Vermögen fr tet ſei, gar nicht verhindern laſſe, 
daß ein Dritter dieſes Uebel für den Schuldigen auf ſich nehme und 
entweder demſelben die zur Erlegung der Geldbuße erforderliche umme 
hergebe, oder dieſe für ihn unmittelbar zur S. rafkaſſe zahle. 2 
Der Staat, welcher bei Einziehung erkannter Geidſtrafen nur wie 
jeder andere Gläubiger zu betrachten ſei, habe ebenſowenig als Diefer 
das Recht, darnach zu fragen, woher der zahlende Schuldner das 
Geld entnommen habe und derſelbe ſei ebenſo wie jeder andere Gläu⸗ 
biger nach 88 49, 50 Tit. 16 Thl. I. Allgem. Landrechts verpflichtet, 
die von jedem Dritten offerirte Zahlung anzunehmen. 

„Nach dieſer klaren und richtigen dem Schuldigen jedenfalls nur 
günftigen Ausführung hat das königliche Kreisgericht mit vollem 
tet die Geldſtrafen von einem Dritten angenommen, einerlei, ob 
Ew. Biſchöfliche Hochwürden vorher gegen die Zahlung der Geld⸗ 
ſtrafen durch einen Dritten proteſtirt haben, oder nicht, da der Wider⸗ 
ſpruch des Schuldners wieder die durch einen Dritten dem Gläubiger 
angebotene Zahlung den Gläubiger nicht hindert, dieſe Zahlung anzu⸗ 
nehmen. Dies ergiebt ſich aus $ 51 am angegebenen Orte. ; 

Ew. biſchöfliche Hochwürden bemerken wir ſchließlich, daß der 
Verurtheilte nicht ein Recht, ſondern nur eine Verpflichtung zur Ente 
richtung der wieder ihn erkannten Strafe hat und daß daher, wenn 
das die anerkannte Strafe vollſtreckende Gericht dieſelbe für gelbſt 
erklärt, dem Verurtbeilten nicht das Recht zufteht, darauf zu beſtehen, 
daß fie für nicht gelöſt erachtet und die eventuell erkannte Haftſtrafe 


vollſtreckt werde. ze 
Königliches Appellations⸗Geri 
a e ene Gericht 
Dr. Welter. 
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Dresden, 6. Juli. Die „Dresdener Nachrichten“ melden aus 
Chemnitz folgendes unerhörte Militärmanöver: Am 30. Juni wurde 
eine etwa 20 Mann ſtarke Abtheilung Ulanen aus Roßwein vom Offie 
zier dazu kommandirt, den um 10 Uhr von Döbeln nach Roßwein 
fahrenden Perſonenzug zu attaquiren und zu beſchießen. Die 


jeihiehung geſchah freilich blind, aber bekanntlich können auch blinde 
chüſſe gefährlich werden, namentlich in dieſem Falle, wo mit neuen 
Karabinern geſchoſſen wurde. In der That iſt auch ein Paſſagier im 
Geſicht verletzt worden, anſcheinend durch Sand. 

Würzburg, 5. Juli. Ein heftiger Kampf iſt im Lager der würz⸗ 
burger Ultramontanen ausgebrochen. Als Hauptmatador in 
dieſem Streite figurirt der Redakteur des ultramontauen Partei⸗ 
Organs, des „Fränkiſchen Volksblatles“, Dr. Rittler. Durch feine 
Verwickelung in die bekannte Spitzederaffaire war derſelbe in einigen 
ultramontanen en eine persona ingrata geworden, wozu noch 
andere anſtößige Liebhabereien kamen. Es erfolgte eine Trennung der 
ultramontanen Partei in zwei Hälften, wovon die eine durch Grün⸗ 
dung eines neuen ultramontanen Organs, des „Würzburger Abeud⸗ 
blattes“, Rittler's „Fränkiſchem Volksblatte“ die Exiſtenz abzuſchneiden 
verſuchte. In mehreren Verſammlungen drohte es zu Handgreiflich⸗ 
keiten zu kommen. Uebrigens iſt Rittler Ehrenmitglied der betreffenden 
15 Gefelfihaft. 

Aus Württemberg, 5. Juli. Mit Recht iſt es als ein bemer⸗ 
enswerthes Symptom hervorgehoben worden, daß in der Geſellſchaft 
des Königs Karl, der ſonſt nach ſeinem Sommerſitze Schloß Fried⸗ 
chshafen am Bodenſee nur die Intimſten feiner Umgebung mitzuneh⸗ 
men pflegt, gegenwärtig ſich auch der General Schwartzkoppen be 
findet. Nichts ſpricht beredter für den erfreulichen Umſchlag der Stim⸗ 
mung am königlichen Hofe Die Reib engen, die zur Zeit des Gene⸗ 
rals Stülpnggel nicht aufhören wollten, ſind jetzt gänzlich beſeitigt. 
Saen um welche ſich der letztere vergeblich bemühte, werden 
dem General Swartzkoppen ohne Anſtand bewilligt. Neben dieſen 
freundlichen Beziehungen fällt die ſchmollende Zurückgezogenheit 
unſeres Kriegsminiſters von Succow, der noch immer in Baden ver⸗ 
weilt, doppelt auf. Man ſagt, die Verſtimmung des letzteren ſei be⸗ 
ſonders dadurch zum Ausb uch gekommen, daß die Ernennung des 
Haden Generals Krenski 8 Kommandanken unſerer Artillerie⸗ 

rigade ohne ſein Wiſſen erfolgte. Daß unter dieſen Umſtänden die 
edentung eines württembergiſchen Kriegsminiſteriums an Bedeutung 
ehr und mehr verliert, wenn man auch mit der Aufhebung deſſelben 
noch zögert, liegt auf der Hand. 
Wien, 8. Juli. Fürſt Milan von Serbien wird demnächſt 
in Wien erwartet, um ſich von dort an das Hoflager nach Iſchl zu 
begeben, und dem Kaiſer von Oeſterreich, ſowie vielleicht auch dem 
aiſer Wilhelm feine Aufwartung zu machen. Fürſt Milan wird bei 
einer diesjährigen Rundreiſe von ſeinem Miniſter des Auswärtigen, 

Rarinowich, begleitet fein, und dieſe diplomatiſche Begleitung hat na⸗ 
turgemäß den Gedanken angeregt, daß dieſe Reiſe gewiſſer politiſcher 
ebenzwecke nicht entbehre. Das Verhältniß Serbiens zu Pforte hat 
it dem Beſuche, den Milan dem Souzerän in Konſtantinopel abge⸗ 
ſtattet, Gelegenheit zu mannigfachen Erörterungen geboten. Der Fürſt 
hrte von feiner Reife im höchſten Grade unbefriedigt zurück; die an 
und für ſich berechtigten und höchſt beſcheidenen Wünſche Serbiens wa⸗ 
ren von der Pforte nicht berückſichtigt worden und das Minifterium 
Marinovich, welches die Reiſe in Szene geſetzt hatle, war in ſeiner 
Popularität bedroht. Auf der Rückreiſe wurde in oſtenſibler Weiſe in 
zukareſt vorgeſprochen und auſcheinend ein gemeinſames Vorgehen der 
aſallenſtaaten verabredet, was jedoch ſpäter von Belgrad aus offtziös 
ementirt wurde. Wenn nun auch inzwiſchen eine mehr ruhige 
berlegung Platz gegriffen hat, ſo vermochte die Großſerbiſche 
artei die ihr zu Theil gewordene Niederlage doch nur ſchwer zu 
verſchmerzen und wenn der Minifter Marinovich fein vielbe⸗ 
ſprochenes Memoire über die Haltung der Pforte auch noch nicht 
röffentlicht hat, To find die Pläne Serbiens doch keineswegs als 
ufgegeben zu betrachten. Die jetzige Reiſe des Fürſten ſcheint beflimmt 
u ſein, ihm die Sympathien der drei Großmächte Deutſchland, 
Oeſter reich und Rußland zu ſichern und ihm die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung derſelben gegen die Pforte zu gewinnen. Ob m das gelin⸗ 
gen wird, ſcheint mehr als zweifelhaft, denn nach der o'fiziöſen Wiener 
Montags⸗Nevue“ wäre es nur ein irriger, politiſcher Caleul, wenn 
Fürſt Milan aus der gegen die Pforte gezeigten Unterwürfigkeit Ka⸗ 
ital ſchlagen und daraus einen gewiſſen Anſpruch auf die Sympa⸗ 
thien und die moraliſche Unterſtützung der europäiſchen Mächte ab⸗ 


eiten wollte. 


durch die Carliſten berichteten, erfordert es die Gerechtigkeit, eine Nach⸗ 
N richt des im republikaniſchen Lager befindlichen Korreſpondeuten der 
„Kölniſchen Ztg.“, welche zu Gunften der Carliſten lautet, mitzutheilen; 
derſelbe ſchreibt aus Tafalla, 1. Juli: N 
„Ich habe heute ein Unrecht zu berichtigen, das ich den Carliſten 
ugeflgt. In meinem erſten überſichtlichen Bericht über die dreitägige 
ktion gegen die carliſtiſchen Poſitiouen zwiſchen dem Monte Hurra 
und dem Kopfe der Amezcuas war zu leſen, daß die Carliſten die Ver ⸗ 
wundeten und Gefangenen umgebracht hätten. Solches war mir von 
Offizieren und Soldaten verſichert worden, welche behaupteten, Aogen⸗ 
N eugen dieſer Unmenſch lichkeiten geweſen zu fein. Geſtern aber ist eine 
Bl iſchaft vom carliſiſchen Hauptquartier hier angekommen, welche um 
18 Aeberſchickung ver Wagen des Noihen Kreuzes bittet, um 240 Verwun⸗ 
pete hierher zurückzuſchicken. Die Reymiſten haben alſo doch meuſch. 
licher gehandelt, als ihnen in der legten Proklamation Dorregarey's 
aufgetragen war. habe dieſe Proklamation nebſt der auf ſie Be⸗ 
ug nehmenden Concha's mit eigenen Augen geſehen — die carliſtiſche 
war gedruckt, diejenige Concha's geſch ieben — und in der erſleren ge⸗ 
leſen, daß den herxankommenden Truppen ein Kampf „sin quartei® ge⸗ 
boten werden ſoll te. Concha ſagte dagegen in der ſeinigen, die Truppen 
hätten nicht die Aufgabe, zu morden, ſondern zu ſiegen, und würden 
einen nobeln und menſchlichen Krieg führen.“ 
Dies ändert natürlich nichts an der Thatſache, daß die beſagten 
Achtzehn doch erſchoſſen wurden; es iſt jedoch wenigſtens eine Beruhi⸗ 
gung, zu erfahren, daß die Oberbefehlshaber der Carliſten derlei ent- 
fetzlichen Thaten ferne ſtehen. Es kommt nur darauf an, daß fie auch 
die Autorität beſitzen, die Wiederholung ſolcher Dinge zu hindern. 
Aus der Schweiz geht der „National, Big.“ folgende vom 7. 
Juli datirte Korfeſpondenz zu: Unſer Vaterland lebt feit einigen Wo. 
chen und noch auf längere Dauer in der Zeit ſeiner Feſte. Kaum eine 
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Woche, kaum ein Sonntag vergeht, daß nichk eidgenöſſiſche Feſte wech⸗ 
ſeln mit kantonalen und dieſe wieder mit ſolchen einzelner Gaue, Be⸗ 
zirke und Thäler. In der „N. Z. Z.“ bemerkt eine Korreſpondenz aus 
Schaffhauſen darüber: N 


„„Die politiſche Entwickelung unſeres Vaterlandes hat dieſen Feſten 
viel, ſehr viel zu verdanken. In erregten Zeiten ſind ſie zu Trägern 
der Ideen geworden, weiche dieſelben bewegten. In ruhigen Zeiten, be⸗ 
ſonders auch ſeitdem der Umfang der Feſte immer größer geworden, 
iſt das zwar in gerinzerem Grade der Fall als früher. Dafür wecken 
und pflegen fie wie ſonſt kaum elwas den Sinn für Gemeinſchaſt und 
Zuſammengehßrigkeit; fie reißen die Schranken nieder, welche Selbſt⸗ 
ſucht, Kurzſichtigkeit und Beſchränktheit zwiſchen Thälern und Thälern, 
Kantonen und Kantonen aufgerichtet haben. Wäre die Entwicklung 
und Ausbildung techniſcher Fertigkeiten, des Singens, Turnens, Schie⸗ 
ſens de. das Wichtigſte an dieſen Feſten, dann wäre die Stimme im 
Schafftauſerboten, die im Uebrigen alle Beachtung verdient, in ihrem 


vollen Rechte, welche das Ueberwuchern des Hüttenlebens über den 


eigentlichen Feſtzweck tadelt und ſagt: „Freude bedarf der Menſch, 
aber ſie darf nur eine Begleiterin der Arbeit fein. Der Heißhunger 
nach Genuß zehrt an unſerem Lebens mark. Wenn nicht eine beſſere 
Zucht, eine beſſere Ausnutzung der Zeit und Würdigung der Kräfte 
bei unſeren Feſten wieder einkehrt, ſo gehen fie des Salzes verluſti 

und hören auf ein Nutzen zu ſein. Es wäre ein verdienſtlich Stü 

Arbeit, einmal das Unfeſtliche vom wirklichen Feſtlichen auszuſcheiden.“ 
a So viel Richtiges auch nach einer Seite in dieſer Aeußerung 
liegt, fo iſt doch nicht zu überſehen, daß das Wichtigſte unſerer 
Feſte für das Volksleben in ihrer ſozialen und politiſchen Bedeutung 
liegt, die den Einzelnen über ſich und ſein Haus hinaushebt und zum 
Gliede eines Volkes macht. Solchen Segen wünſchen wir namentlich 
auch dem nahenden Schützenfeſt. Nach dem 19. April d. J. bedürfen 
wir ja erſt recht zum legislatoriſchen Ausbau des neu gefeſtigten Bun⸗ 
des eines Volkes mit weitem Geſichtskreis und Herzen. — Den Schieß⸗ 
plan für das eidgenöfſiſche Shügenfeft begleitet das Komite 
nach der „St. Galler Ztg.“ mit folgendem Gruß an die ſchweizeriſchen 
Schützen: 

Schweizeriſche Schützen! . Ein halbes Jahrhun⸗ 
dert hat ſich erfüllt, ſeit die Schweiz ihr erſtes nationgles Schützenfeſt 
gefeiert. Was die Beſten damals gewollt und gehofft, es iſt dem 
Lande geworden. Wiederholt hat das Volk ſich ermaunt, hat feine 
Einheit gekräftigt, feine Kräfte geeint. Und der Bund der Schützen 
iſt nicht zurückgeblieben hinter dem Bunde der Nation. Das beſſere 
Geſetz ſchützt ſtets die beſſere Waffe. Bildung, Wahrheit, Fortſchritt, 
Freiheit waren der Väter Ziel; ſeien auch das unſrige. Eidgenoſſen, 
Freunde! Strömt herbei aus allen Gauen nach St. Gallen, es gilt 
des Schweizervolkes Ehrentag zu eiern! 

Der Schießplan umfaßt bis heute die Summe von 330,000 Fr., 
wovon 142,586 Fr. Ehrengaben. f 

Dem Kloſter Mariaſtein (Solothurn) iſt vom Negierungs⸗ 
rathe die Verwaltung ſeines Vermögens bis auf Weiteres entzogen 
worden. Am Montag Nachmittag erfolgte die Uebergabe des Inven⸗ 
tar an den Kommiſſar der Regierung und die Verwalter. Als 
Hauptgrund dieſer Maßregel wird angegeben, daß das Kloſter durch 
verwickelte Rechtsgeſchäfte den Beſtand des Vermögens gefährdet und 
ſelbſt cinen großen Theil deſſelben außer Laudes zu bringen geſucht 
habe. 
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Lokales und Provinzie 
75 Poſen, 11. Ir" 

— In Sachen der Taufe von Kinder 
geboren find, in denen ein geiperrter Geiſt 
haupt kein Seelenhirt vorhanden ift, hat d 
werder, Abtheilung für Kirchen⸗ und © N 
eines Vaters, wo er fein Kind taufen laſſen könnte, folgende vom 23. 
Juni datirte Antwort ertheilt: ae 

nfrage vom 10. d. M. benachrichtigen wir Sie, daß 
wir Ac 5 RN And Ihnen einen PH namboft x 0 
welcher von uns gehalten werden könnte, an Ihrem Kinde den Tauf⸗ 
akt zu vollziehen, hierzu iſt allein der Biſchof kompetent; übrigens find 
wir zu der Annahme geneigt, daß jeder katholiſche Geiſtliche, an den 
Sie ſich in dieſer Hinſicht wenden würden, bereit ſein wird, Ihren 
Wunſch zu erfüllen; von Staats wegen ſteht dem nichts 
entgegen.“ 

Die „Gazeta Torunska“ bemerkt hierzu Folgendes: „Obiges Re⸗ 
ſolut enthält einen wichtigen Fingerzeig. Wenn die Regierung über⸗ 
zeugt iſt, daß „jeder“ Geiſtliche den Taufakt vornehmen wird und 
wenn fie ausdrücklich erklärt, daß „von Staatswegen dem nichts ent⸗ 
gegenſteht“ — 10 folgt daraus, daß nach der Anſchauung der Regie⸗ 
rung nicht nur jeder außerhalb einer ihres Geefenbirten beraudten 
Parochie wohnende Geiſiliche ungeſtraft taufen kann, ſondern daß dies 
and demjenigen Geiſtlichen frei ſteht, welcher vom ſtaat⸗ 
lichen Interdikt betroffen iſt. (?) Noch mehr, wir erblicken 
in den Worten der obigen Antwort nicht nur den Ausdruck des Wun⸗ 
ſches der Regierung, daß „jeder“ Geiſtliche ohne Zögern taufe, ſon⸗ 
dern zugleich die Zuſicherung der Strafloſiakeit. Einen anderen 
Schluß kann man vernünftiger Weiſe aus den Worten des Reſolutes 
nicht ziehen.“ 

— Ultramontaue Nache. Ein koſtener Korreſpondent des 
„Kurer Poznanski“ theilt frohlockend mit, daß in einem unfern Koſtens 
belegenen Dorfe eine Anzahl dortiger Bauern an dem „Wiarus“ wegen 
feiner „ſchandbaren Artikel“ einen exemplarifchen Akt der Gerechtigleit 
vollzogen hat. Sämmtliche Nummern des „Wiarus“ wurden geſam⸗ 
melt und — verbrannt. 1 


— Mit dem Wolenthum in Oſtrows ſieht es ſehr, überaus traurig 
aus, klagt ein Kötreſpondent dem „Dig>omnit”, der zur „Beſchä⸗ 
mung“ geſtehen 5 daß ein großer Theil der dortigen polniſchen 
Bürger dem Landwehrverein als Mitglieder beigetreten iſt und ſich in 
demſelben ſehr wohl befinde. Aber nicht genug damit, der „Oredownik“⸗ 
Korreſpondent weiß noch Schrecklicheres mitzuiheilen. Denn ſiche, als 
an einem und demfelben Tage der Landwehrverein und der katholiſch⸗ 
polniſche Geſellenverein einen Spaziergang arrangirten, geſchah dag 
Wunderbare, daß die meiſten polniſchen Bürger mit „Kind und Kegel 
ſich dem erſteren Vereine anſchloſſen und in demſelben bei Mufit 
mit Tanz und ſonſligen luſtigen Spielen veranligten! Und dies geſchieht 
in Oſtrowo, dem Märtyrerſitz des Erzbiſchofs! fo jammernd ſchließt 
der Korreſpondent des ultramontanen Blattes feine Klagecpiſtel. 


Moſchin, 10. Juli. [Geſchenk des Prinzen Friedrich 
Kar Ben diesjährigen Pfinaſtſchießen wurde bekanntlich der 
beſte Schaft für den Prinzen Friedrich Karl gethan und von demſelben 
auch die Königswürde angenommen. In Verfolg dieſes langte vorige 
Woche von Schloß Glienike ein prachtvoll gearbeitetes, reich vergol⸗ 
detes Schild von ca. 10 Zentimeter Durchmeſſer bier an, worauf in 
getriebener Arbeit ein gekrönter fliegender Adler mit der Kette des 
ſchwarzen Adlerordens umkränzt, ſich befand. Auf dem glatten maſſii⸗ 
ven Rand ift die Widmung „Friedrich Karl, Prinz von Preußen, der 
Schützengilde in Moſchin 1874“ in ſchwarzer Emaille angebracht. Das 
Ganze iſt aus dem Inſtitut von Sy und Wagner in Berlin hervor⸗ 
gegangen. 
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Natel, 9. Juli [Stivendien: Stiftung] Bon dem Kauf⸗ 
mann Bärwald hierſeldſt ift für ifraelitiiche Studirende eine Stiven- 
dien⸗Stiftung mit einem Kapitale von 3000 Thlrn. gegründet worden. 
Durch Kahinetsordre iſt dieſer Stipendien⸗Stifkung, einer Mitthei⸗ 
lung im Juliheft des „Zentralblattes für die geſammte Unzerrichts⸗ 
verwaltung in Preußen“ zufolge, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 


verliehen worden. 

Aus dem Kreiſe Wongrowitz. Maubver. Stan des⸗ 
beamte. Schulein richtung.] In der Zeit vom 22. bis 28. Aug. 
ſoll nach höherer Beſtimmung in den Kreiſen Wongrowitz und Schu⸗ 
din ein Diviſionsmanöver ftattfinten. Es werden daher ſchon jetzt in 
den Ortſchaften Vorbereitungen zur Aufnahme der Truppen getroffen. 
Der Polizeidiſtrikt Gollantſch hat dem Vernehmen nach 7000 Mann 
zu placiren. Manche Dominien reſp. Gemeinden haben Quartiere für 
100—200 Mann einzurichten. — Behuſs Aufnahme der Ztvilſtandsakte 
iſt der Polizeidiſtrikt Gollantih in dier Bezirke getheilf und find zu 
Beamten ernannt: in Gollantſch der A Diſtr.⸗Kommiſſ. und der Bürger⸗ 
meiſter als Vertreter; in Stolenzin der Riitergutsbeſitzer Körner, der 
Inſpeitor als Vertreter; in Choyng der Gutsbeſitzer Mangelsdorf, 
Lehrer Jeſzke als Stellvertreter, und in Toniſzewo ver Beſitzer Holz⸗ 
thiem, Lehrer Laubitz als Vertreter. Es ſollen nun mit den Gemeinde⸗ 
vorſtänden der Bezirke Verhandlungen ſtatiſinden, um ſich über die 
Remuneration für die Vertreter zu einigen. — Aus den Ortſchaften 
Kaliſzany, Kaliſzany⸗Kolonie und Pawlowo, die bisher zur Schule in 


Toniſzewo gehören, ſoll, weil letztere überfüllt iſt, ein Schulzirkel 5 
e 


bildet werden. Zum Schulort iſt Kaliſzany⸗Kolonie beſtimmt. 
Anſtalt foll Simuktanſchule werden. — Ebenſo nothwendig oder noch 


dringender iſt die Einrichtung eines Schulſyſtems in dem Kirchdorfe 
Grylewo. Schon vor mehreren Jahren bestimmte die Gräfin v. Götzen⸗ 
dorf⸗Grabowska das dortige neuerbaute Kruggebäude zum Schulhaufe: 


und ließ auch die erforderlichen Subſellien fertigen, fo daß nur eim 
Lehrer ein ehenu den Unterricht beginnen direfte. Zur Unterh. der Schule: 
ſetzte die Frau Gräfin teſtamentariſch ein Legat don öhrlich 110 Tha⸗ 


lern aus, knüpfte aber an dieſes und die Hergabe eines kleinen Grund⸗ 


ſtücks die Bedingung, daß die neu zu gründende Schule eine katholiſche, 
sa in polniſcher Sprache unterrichtet und der O 4 
ofa 


rtsgeiſtliche zum 


⸗Schkulinſpektor berufen werden ſolle. Wahrſcheinlich find dieſe 


unzeitgemäßen Forderungen Veranlaſſung, daß das recht freundliche 


Schulhaus noch immler leer ſteht und die Kinder aus Grylewo / Mei⸗ 
len zur Schule nach Brieſen gehen müſſen, wenn ſie es nicht vorziehen, 


über den See zu fahren, wodurch der Weg zwar um ½ Meile verkür 


t. 
aber wieder gefahrvoller gemacht wird. Die Erben der Wohithätertn 
würden ſich gewiß den Dank der Dorfeinſaſſen und beſonders der Ju⸗ 
gend erwerben, wenn ſie auf die den heutigen Schulbeſtimmungen wi⸗ 


derſprechende zweite und dritte Klauſel des Teſtaments verzichten. 


(Br. Ztg.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Nr. 28 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Stilke in Berlin, enthält: Disraeli der Vielgeſtaltige. Von 
Karl Blind. — Zwei Pfadfinder der Preſſe. — Literatur und Kunſt: 
Aus dem „Brevier eines Ketzers“. Von Johannes Scherr. — Rück⸗ 
blicke auf mein Leben. Von Karl Gutzkow. II. — Schloß Roncanet. 
Roman in vier Bänden von R. Walomüller (Duboc). Besprochen von 
Alfred Meißner. — Beiträge zur Geſchichte der Autorenrechte. Die 
Beziehungen zwiſchen den franzöſiſchen an e und den Schau⸗ 
ſpielern im vorigen Jahrhundert. Von Paul Lindau. — Aus der 
Hauptfladt: Viktorig⸗Theater. Geſammtgaſtſpiel der Wiener Strampfer⸗ 
Geſellſchaft. Ein Wort an den Reichsrat. Oeſterreichiſches Volks⸗ 
ſtück in 4 Akten von O. F. Berg. Beſprochen von M. v. Szeliski. — 
Notizen. — Bibliographie. — Inferate. 
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Siaats- und Volkswirthſchaft. 
* Preußiſche Bank. Wochen⸗ Ausweis vom 7. Juli 1874. 


a Lombard⸗Beſtände = 
„ Staats-Paptere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva hir 


"+ ‚ 
„000 — 3,402,000 
5,573,000 — 273,000 


Paſſiva. DE 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 280,551,000 — 4,767,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „ 31,837,000 + 667,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſütute und Privatperſonen, 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ x 8 

kehrs 61,652,000 + 553,000 

Es bekundet dieſe Ueberſicht gegen die durch den Semeſtralabſchluß 
und Ultimo beeinflußte Vorwoche eine xaſche Rückkehr zum Ausdrucke 
der allgemeinen Geſchäftsloſigteit. Die Lombardbeſtände haben um ca. 
31 Millionen Thaler abgenommen, während das Portefeuille keine 
volle Million gewonnen hat. Der Notenumlauf iſt um 41 Millionen 
geſunken, während der Vorrath an Metall und Kaſſenſcheinen nur um 
2 Millionen zurückgegangen. Die Depoſiten find um 4 Mifionen ge⸗ 
wachſen und das Staatskaſſen Guthaben iſt um über eine halbe Mil⸗ 
lion geſtiegen. Die zirkulirende Notenmaſſe findet jetzt bis zu ca. 85 
Deckung in Metall und Kaſſenſcheinen. 

a Königliche Oſtbahn. Es ſcheint, ſchreibt die „Kön Hart. 
Ztg.“, daß wir in Zukunft nicht mehr über die Unzulänglichkeit des 
Betriebsmaterials der Oſtbahn werden klagen dürfen. Es ſollen nach 
miniſterieller Beſtimmung für die Strecke Dirſchau⸗Epdtkuh nen 
außer dem entſprechenden Wagenpark zum Winter 140 Maſchinen be 
triebemäßig daſtehen, und ſchon jetzt werden dieſelben aus der chem⸗ 
nitzer Fabrik ſucceſſive hier eingeliefert. 

a Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn. Der vom Gericht 
als Vertreter der Priortäten⸗Gläubiger der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn beſtellte Advokat Dr. Geber hat einen Vergleich mit dem 
Verwaltungsrath dieſer Bahn abgeſchloſſen, welcher bereits handels⸗ 
gerichtlich genehmigt wurde. Zufolge deſſen gelangt der am 1. d. M. 
fällig gewordene Coupon erſter und zweiter Emiffion nicht zur ſo⸗ 

leichen Auszahlung, ſondern wird Fücherlich den Gläubigern gut ges 
chrieben. Der Coupon bleibt an den Obligationen und wird nach 
Maßgabe des Reinerträgniſſes ausbezahlt. Für die Sicherſte ung, der 
Prioxitätenbeßtzer zweiter Emiſſion auf programmmäßige Verzinſung 
und Amorlifation wurde noch das reſiliche Baukapital und die für 
die Strecke Troppau⸗Vlarapaß einfließende Refundirung beſtimmt. 

n Breslau: Schweidnig : Freiburg. Die Eröffnung der 
Strecke Breslau⸗Raudten ſteht in Kurzem bebe gz Es hat bereits 
Seitens der Mitglieder des Verwaltungsralhs 1. N. reslau⸗Freiburger 
Bahn eine Beſichtigung der Bahnſtrecke Breslau⸗Raudten und Rothen⸗ 
burg⸗Reppen ſtaltgefunden. 5 2 

a Frankfurt a. M., 10. Zuli Beten ber projektirten Fufion 
der e ur der Ruder erg, Bardubiger Bahn wird den 
inander gegenſiberſtehenden 1} on ber tankft 
Beitung” er Kompromißvorſchlag gemacht, daß ähnlich wie bei der 
Fuſionirung der Pfälziſchen Bahnen die Betrieberechnug zwar eine 
gemeinſchaflliche fein, deu einzelnen Geſellſchaften aber gewiſſe Sen⸗ 
derrechte vorbehalten bleiben ſollen. Die Aktien der Pardubitzer Bahn 
ſollen nicht umgekauſcht werden. Aus dem Reingewinn follen nach Be⸗ 
ahlung eller Prioritätszinfen zunächſt die Aktionäre der Pardubitzer 

ahn 4½ PEt. in Papier, hierauf die Aktionäre der Nordweſtbahn 
5 pCt. in Silber erhalten. Der verbleibende Reſt wäre für alle Bab⸗ 
nen aleichheitlich zu heilen, die Refundirungsſchuld beider Bahnen ge⸗ 
meinſchaftlich zu übernehmen. 

** Vereinigte ie Tuchfabriten. Von einem nord» 
deutſchen Aktionär, welcher perſönſich der General⸗Verſammlung am 
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ſammlung das Recht auf Interpretirung des Septenautsgeſetzes abzu⸗ 
ſprechen, oder ob Mae Mahon forfahre, als Deligirter der National⸗ 
verſammlung derſelben verantwortlich zu bleiben, wird auf Antrag 
des Kriegsminiſters bis zur Berathung der konſtitutionellen Geſetze 
mit großer Majorität zurückgeſtellt. Hierauf folgt die Berathung des 
Antrags Wolowsti: die Amortiſationsquoten für die framöſiſche Bank 
von 200 auf 150 Millionen jährlich herabzuſetzen. Der Finanzminiſter 
bekämpft dieſen Antrag lebhaft, weil er für den Bank⸗ und Landes⸗ 
kredit gleich ſchädlich ſei um das Aufhören des Zwangeécourſes der 
Bankſcheine verzögern. Der Miniſter verweiſt auf Thiers, der im⸗ 
mer die Amortiſationsſumme von 200 Millionen vertheidigt habe. 
Der Miniſter will die Erhaltung der beſtehenden Steuern. Er alzep⸗ 
tirt die Salzſteuer, verweiſt auf die Unionsſtaaten, die ebenfalls ihre 
Finanzen durch eine Steuererhöhung aufgeholſen haben. Die Weiter⸗ 
berathung dieſes Antrages folgt morgen. 

London, 10. Juli. [Unterhaus.] Childers brachte die Fi⸗ 
nanzlage des Landes zur Sprache. Der Schatzkammerkanzler erklärte, 
es liege keinerlei Nothwendigkeit zu ciner Modifikation des Budgets 
vor. Der wirkliche Ueberſchuß werde vorausſichtlich den Voranſchlag 
überſteigen, obwohl die Handels⸗ und Verkehrsausſichten des Landes 
fortdauernd ungünſtig ſeien. Die Einnahmen ließen nicht an Ergie⸗ 
bigkeit nach. 


etwas prononzirter. Das Portefeuille minderte ſich um 10 /, die Ges 
fammtvorſchüſſe um j, das Stantsihabautbaben um 14½ Millionen 
Franks. Die letztgedachte Aenderung, iſt die Urſache einer Vermehrung 
der zirkulirenden Noten um 15 Mill., eine Thakſache, deren Effekt 
durch die Verſtärkung des Metallſchatzes um 14 Mill und der Pri⸗ 
vateinlagen um über 5 Mill., ſowie durch die zerſt genannten Ver⸗ 
änderungen überreichlich auszeglichen wird. Die faſt gleichzoſlig hier 
eingetroffene Wocbenüberſicht der Oeſterreichiſcken Natio⸗ 
nalbank, deren Ausweiſe ſeit Kurzem wieder ein erböbtes Intereſſe 
beanſpruchen, illuſtrirt das, wie es ſcheint, faktiſche Wiedererwachen 
des wiener Geſchäſtes. Der Banknoten⸗Umlauf hat um 10, und da 
gleichzeitig eine Vermindern ng des Staatsnotenbeſitze' der Bank um 
1 2.81 Mill. eingetreten iſt, eigentlich um 13 Mill. Gulden zugenommen. 
Dem gegenüber ſteht eine Zunahme im Estompte von 7½, eine Ver⸗ 
minderung der Bankanwalſungen und fähigen Paſſiven von 4, der 
Giro⸗Einlagen von ½, eine Zunahme des Metallſchatzes von / und 
der Forderungen aus der Beſorgung des Hypolhekar⸗Anweiſungs⸗Ge⸗ 
ſchäftes von 1%, Millionen Gulden. Die reine Reſerve beträgt in 
dieſer Woche 30 ¼ Millonen Gulden gegen 30 0 in der Vorwoche, 
75 verfügbare Notenmenge 327, und die Geſammt⸗Reſerve 37 Mil 
ionen. 
zu London, 10. Juli. cn der am 18. Auguſt beginnenden Ver⸗ 
ſteigerung von Kolonial⸗Wollen find bis jetzt bereits 199,000 Ballen 
eingetroffen. 
89 Sb. Glasgow, 10. Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


nur einige halb e 
vor, in denen nie 
Aufſichtsrath auf, 


Selbſt dlich rei 

um 8 Tuchſabriken einzurichten un eine 

lig leer. Nach verſchiedenen eingezogenen juriſtiſch 

zweifellos, daß der Aufſichtsrath für dieſen zum 

ſellſchaft abgeſchloſſenen Vergleich regreßpflichtig iſt und 

Anſchlage der Direktion gekürzte Summe erſetzen muß 

die Lage der Geſellſchaft durch den Umſtand, daß da ö 

kapital 500,000 Thlr. betrug, eine verhältnißmäßig günſtigere. 
Summe ergießt mit den reſtituirten 157,000 Thalern ſchon 
Allein 55 proCent des. Aktienkapitals und hierzu der von den 
Gründern gezahlte Preis von 460,000 Thalern für das gegrün⸗ 
dete Objekt (statt 980,000 Thaler Verkaupspreie), ergeben 
nach Abzug der Hypothekenſchulden circa 70 pCt. Effektivwerth. Bei 
dem zu erwartenden günſtigen Ausgange des Prozeſſes würde der 
Pariwerth nahezu erreicht werden. In der auf die ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung folgenden außerordentlichen wurde beſchloſſen, das 
Grundkapital auf 800,000 Thlr. zu reduztren und dieſe gewonnene 
Summe auf Abſchreibungen an Immobilien zu verwenden, nachdem 
Herr J. Haker, Mitglied des Aufſichtsraths, wiederholt in eingehen⸗ 
der Weiſe das Zweckmäßige dieſer Maßregel hervorgehoben hatte. Die 
Mittheilungen der Direktion, bezüglich der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
lage wurden mit Befriedigung entgegengenommen; in einzelnen Zweigen 
der Fabrikation hat ſich ein entſchieden günſtiger Umſchwung einge⸗ 
ſtelt und es fehlt in denſelben nicht an lohnender Beſchäftigung.“ 


* Badifche 35⸗fl.⸗Looſe. Ziehung vom 30. Jani, zahlbar 
vom 1. Oktober c. an. Serien Nr. 1363 1579 1960 2180 2343 2567 
2681 3177 3377 3891 3906 4310 4946 5011 5134 5157 5557 6315 7173 
7191. Gewinne a 1000 fl. Nr. 158801 158804 168844 194660 195291 
215461 250518 277829 359520 359526 a 70 fl. Nr. 68101 106 110 111 115— 
117 121 123 125 198-135 141 148-149 78902903 9:5—906 908 910 


—911 913914 922923 927931 933 935 938—940 943 945916 950 


965972 974 977978 983981 986 991992 
108951 60 962 964 966 969—971 978-979 
986 988 990 991 993 996 999 117101 bis 102 104—106 
121 123—125 127 132-133 136 139--140 142 145—147 
1 303-306 309-310 313-314 319-320 324.327 320 — 
49 134154 158-101 165-164 107 — 
58893 805—806 809 

842 816 849 168801 


3 956 958 963 
96-998 


543 549-550 256653 6 
685—686 691 694 696— 
—802 
816 


— 614 617 619 622—625 628-631 633-634 636— 637 640 643 645—64 
619 359501 503-505 507 510-512 515-516 521 523 525 531 534 
538 511513 546-547. Alle übrigen Looſe je 55 fl. 

* Oeſterreichiſche Nationalbank. Die Halbjahrs Bilanz der 
Nationalbank, aus welcher der Telegraph bereits einige Daten über⸗ 
mittelt har, liegt jetzt im Wortlaute vor. Das Brutto Erträgniß, wel⸗ 
ches in der gleichen Periode des Vo jahres 6% Millionen Gulden be⸗ 
trug beläuft ſich heuer auf 5, Millionen Galken, iſt daher um 0.4 
Millionen Gulden geringer. Was die Ercrägniſſe, in den einzelnen 
Geſchäftezweizen belrifft, fo fiel der Ertrag des Escomplegeſchäftes von 
4½% Millionen Gulden im Vorjahre auf Zz Millionen Gulden. Das 
Lombardgeſchäft lieferte 1 Millionen Gulden gegen 1. Millionen 
Gulden im Vorjahre, dat Hypothekar⸗Geſchäft ſteg von 436,379 fl auf 
588,922 fl. Die. Proviſton von Bankanweiſungen ſank von 44,973 fl. 
auf 31,661 fl. die Erträgniſſe durch Devisen hoben ſich von 54,621 tl. 
auf 377,261 ſl., und die Exträgniſſe des Reſervefonds vermehrten ſich 
von 455,647 fl. auf 467,106 fl. Die Einkommenſteuer von den Aktien · 
Dividenden, die Stempelgebühr für die Bankaktien⸗Coupous und die 
kleinen Steuerpoſten abet 712,952 fl., die Regie⸗Auslagen 699,076 
fl. und die Banknoten⸗Fabrikations Konen 133,768 fl.; Steuern und 
daher zuſammen 1 545,786 fl, während im vori⸗ 
gen Jahre bieſür 1.374, 534 fl. aus ewieſen waren. Die Hproienligen 


4% Millionen Gulden. s 
oder ve Ganzen 4% Millionen Gulden ausgezahlt. 
für das zweite Semeſter 1874 ein G 
rend derſelbe im Vorjahre 29 
Halbjahr Bilam der Nat 
3 Bo 15 5 
e Ausweiſe . = . 
lichen Banfausweife waren burch jenen außerordentlichen Geldumſchlag. 
welcher immer den Halbjabreswechſel zu bealeiten Pfleaf, beeinflußt und 
es biieb anzunehmen, daß die Wirkungen dieſer A 


4} Din. Pfund, entnehmen mußte, hat dieſe Reaktion in Etwas ge⸗ 
ma tat. 


% Liverpool, 10. Juli. [Baumwollen⸗Bericht.] 
8 Vorige 

wärtige 
Woche. Woche. 
Wochenumſat zz ne 75,000 70,000 
desgl. von amerilaniſcher 35,000 35,000 
desgl. r Spekulation 7,000 5,000 
desgl ür Exporte 13,000 13,009 
desgl. für wirklichen Konſum 55,000 52,000 
Wirklicher Export RR ER 11,000 10,000 
Import der Woche. 71,000 95,000 
Bor) en se 8 999,000 930,000 
desgl. von amerikaniſcher 483,000 483,000 
Schwimmend nach Großbritannien. 471,900 586,000 
desgl. von amerikanischer. 55,000 80,000 


Aus Gardelegen vom 8. Juli wird uns folgender Hopfen: 
bericht eingeſandt: Der verfloſſene Winter war wegen Schneemangel 
der Pflanze ſchon ſchädlich, aber mehr noch war es die abnorme Kälte 
der Frühjahrsmonate, in Begleitung maſſenhaften Ungezieferk, welches 
die Pflanze in ihrer erſten e ſtörte. Günſtiges Mai⸗ und 
Zuni-Wetter hätte alle dieſe Schäden beieitigen können denn erfah⸗ 
rungsmäßig wirkt dieſes überraſchend wohllhuend auf die Hopfen⸗ 
pflanze, aber der Mai brachte uns ſtatt Regen und Sonnenſchein nur 
Nachlfröſte und ungenügenden Regen, felbit im ſpäten Juni blieben 
die Nachtfröſte nicht aus, wohl aber mit einigen Ausnahmen der 
Regen. Auf leichtem Boden hat die kraftloſe Pflanze durchweg kaum 
die Hälfte der Stangen erreicht, wenig beſſer ſteht ſie auf Moorboden 
und ſelbſt die beſten Lagen bieten heute einen traurigen Anblick, Heber⸗ 
all find Ranken und Blätter bis in die Spitzen voll Ungeziefer, in 
allen Lagen, vorzugsweiſe aber machte ich die Bemerkung in den bef⸗ 
feren, findet man Befall, welcher bei jetzigem Wetter — heiße Tage, 
kalte Nächte und Regenmangel — entſchieden Fortſchritte machen wird. 
Faſt ausnahmslos iſt die Pflanze dünnrebig und nur in bevorzugten 
Lagen findet man ſchwache Seitentriebe. 2 1 

In anderen Jahren halte ich um dieſe Zeit ſchon eine Schätzung 

der neuen Ernte wagen können, die Pflanze iſt aber mindeſtens 14 
Toge in ihrer Entwickelung zurückgeblieben, deshalb will ich die in 
etwa 14 Tagen zu erwartenpe Blüthezeit herankommen laſſen und 
zu 3 ana 8 3 kann ich Ihnen indeſſen ſchon 
eute mittheilen, daß ich die Hoffnung auf eine ſelbſt annähernd gut 
Ernte bereits aufgeben habe. f el 2 


f Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Vaſuer in Poſen. 


Ungekommene Fremde vom II. Juſi. 


MXLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſ. Graf zu Dohna 
g. Schloß Belſche, Frau von Treskow a. Radojewo, Student a. Al 
brechtshof, Direktor Quandt a. Cöslin, die Kaufl. Alders, von Jani⸗ 
met, Lindemann u. Zimmermann a. Berlin, Beker a. Leipzig, Stein⸗ 
meyer a Bremen, Nittergutsbeſ. Krauſe a. Schrodla, Kaufmann Do⸗ 
miorgen a. Cöln, 8 Dir. Lehmann a. Nitſche. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Nittergutsbef. Frau von Sta: 
blewöka a. Riadkowo, Frau v. Reiche mit Familie aus Ronbitck, Ar. 
noux a. Neuhauſen, die Kaufleute Neuhaus aus Rees, Kaufmann aus 
Berlin, Hotelier Scholt a. Straßburg i. Elſ. Fabrikaut Heinrich aus 
Coöln, Ingenier Ebinger a. Stuttgart, Aſſ. Inſpektor Schmitz a. Dre 
men, Oberamtmann Eckert a. Breslau. Spediteur Lehr a. Hamburg. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutebef d. Broniſch a. Bieganowo, 
Brauereiverwalter Eggertt u. Rendant Bölling a. Tarnowo, Rendant 
Sipſſowski mit Frl. Tochter a Lgarzewo, Bürger Dutfiewicz a. Zale⸗ 
fie, Gutsbeſ. Jnbnz a, Greimsdorf Thie a. Schmwenten, Stabs Ritt: 
meiſter Schewitſch a. Petersburg, Stallmeiſter Peters a. Leipzig, Brau 
ereibeſ. Habeck a. Grüß, die Kaufleute Müller a. Stettin, Frau Laemel 
u. Frau Benjamin a. Pleſchen, Hubert a. Cöln a. Rh. 
HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutößef. Laskowski a. 
Runowo, Baude a. Pulwica, Oſtrowsli a. Starkowice, die Beamten 
Kwialkowsli u. Noſinski a. Wleclawek, Bürger Kamienski a. Poſen, 
Probſt Wagner a. Kiekrz, Brauereiverwalter Jordan und Frau aus 
Polen, die Familie Bronkandka aus Oſtrow, Frau Emma Richter a. 


garten aus Breslau, Fabrikant Fiedler 9 euſgſ 
S0 fan FEB Holle N 


Eventualität vorbereitet ſein. 
— [Nationalverfammlung.] Die Interpellation Ber⸗ 
thauld' (Linke), ob die Präſidentenbotſchaft bezwecke, der Nationalver⸗ 


Wöchentlicher Vörſenbericht. 
f IM. Poſen, 11. Juli 1874. 


Roggen. Die Witterung war auch in dieſer Woche brennend 
heiß, doch erfriſchten kurz anhaltende Regengüſſe die Felder. Immer⸗ 
hin iſt Regen noch ſehr nothwendig, ſollen nicht Kartoffeln und die 
Sommerung, über welche letztere ſchon ſehr gellagt wird, leiden. Mit 
dem Schnitt des Roggens iſt bereits an einigen Orten der Anfang 

emacht. Man erwartet von dem Erdruſche ein ſehr ungünſtiges e⸗ 
ultat, da die Aehren lückenhaft, auch die Körnerentwickelung nicht 
günſtig fein ſollen. — In den Preiſen ging dieſer Artikel ferner zurück. 
obwohl Wagre begehrt und aut zu laſſen war. Während England 
und Frankreich, überhaupt der Weſten ſehr günſtige Erntereſultale er⸗ 
hofft, find, dieſe im Oſten Europas wenig vielverſprechend. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß Rußland nur eine ſehr ſchwache Ernte in Ausſicht 
haben ſoll. — Hier am Landmarkte beſtand die Zufuhr zumtiſt aus 
ruſſ. Waare, welche von Stettin angeboten 62-60 Thlr. bedang. In⸗ 
länd. Waare knapp mit 65-70 Thlr. bezahlt. — An der Börſe be⸗ 
haupteten ſich die Preiſe 1—2 Tolr. über Berlin und Stettin. Man 
zahlte für Juli 58 563, Herbſt 55—54. ; 

Spiritus. Die heftigen Schwankungen, welche ein von der 
Spekulalion beherrſchter Artikel zu erleiden hat, machen ſich jetzt bei 
Spiritus geltend. Die Preiſe ſchwankten in acht Tagen einen vollen 
Thaler nach unten und oben, schließen jedoch mit dem höchſten Stand⸗ 
punkte in dieſem Jahre Da die berliner Börſe ſehr ſtark a la hausse 
engagirt iſt, fo find höbere Preise. ſehr wahrſcheinlich, weil eben die 
Hauſſepartei, von den kleinen Beſtänden unterſtüst, bis Ende Auguſt 
die Preiſe dittiren kann. Dagegen iſt aber auch mit ziemlicher Ge⸗ 
wißgeit nach dem Eintreten von noch höheren Preiſen bei Boraus⸗ 
fesung von normalen Ernteverhältniſſen im Auguſt oder September 
eine Reaktion vorherzuſehen, da die hohen Preiſe bei Zurückhaltung 
des Konfums angeſichts der neuen Produffionsperiode die in den 
Provinzen lagernden vorhandenen überſchüſſigen Vorräte herbeifühe 
ren werden. Daß es aber ſolche noch giebt, bat der letzte Preisrück⸗ 
gang gezeigt, in Folge deſſen aus kleinen Städten Wanre zu uns ge⸗ 
bracht wurde. Der Stand der Kartoffelfelder wird bis jetz von allem 
Seiten als günſtig geschildert, was jedoch in das Gegentheil um⸗ 
ſchlagen würde, wenn Regen noch lange ausbleibt. — An der Börſe 
ſchwankten die Preiſe heftig, ſtiegen aber ſchließlich rapide. Die An⸗ 
kündigungen wurden prompt von der Spritfabrit empfangen. an 
zahlte für Juli und Auguſt 9 September a a = 
De 233—23—23}, November 213—21-218, Dezember 21-207 
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11 Mark. a 2 5 - 
Hamburg, 10 Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt.) Weizen loko 
flau, auf Termine feſt.“ oggen loko und auf Termine fel. 
Weizen App. pr. Jui 1000 Kilo netto 243 B., 211 G., pr. Jule 
Auguſt 1000 Kilo netto 233 B., 237 G., pr. Auguſt⸗ September 100 
Klio netto 231 B., 233. G., pr. September: Oktober 1000 Kilo netto 
2281 B. 2274 G, pr. Okteber⸗Nov. 1009 Kilo netto 227 B. 225 G. 
Roggen pr. Juli 1000 Silo metto 182 B. 181 ©, pr. Jug 
August 1000 Kilo netto 177 B. 176 ©, br. en 1000 
Kilo netto 1731 B., 1721 G., pr. Scptember⸗Oktober 1000 Kilo netto 
171 B., 170 G., pr. Oktober November 1000 Kilo netto 171 B. 7 
G. Hafer feſt. Gertte füll. Rübe matt, loro 60 B. pr. Oktober 
200 Piß. 59. Spfritus feſt, pr. Julf⸗Auguſt kö „pr, Auguſt⸗September 
57, pr. September⸗Oltoder pr. 100 Liter 100 pCt. 573, Kaffee. 
ruhig; Umf. gering. Petroleum flau, Standard white loko 10, 70 
5 5 25 10 pr. Juli 10, 40 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 20 G. — 
etter: heiß. i : 
Köln, 10. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemartt.) Wetter: 
ſchwül. Weizen höher, hieſiger lolo 9, 10, fremder loco 8, 20, pr. Juli 
8,6, pr. November 7, 10;, pr. Mürz 7, 74. Roggen feiter, freue 
der (oo 6, 10, pr. Juli 5, 20, pr. November 5, 10}, pr. März 5, 10, 
Rüböl loro 11, pr. Ollober 110, pr. Mai 1875 11. Lelnbt 


lolo 1117 

Aidberpool 10 Juli, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe. 
richt): Umſatz 10,0 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Ruhig, ſchwimmende rückgängig. 

Midpling Orleans ds mtodiing amerikan. 8}, fair Phollerah 58, 
mibdling fair Sbollerah 5, good mibbling Dhollerah 41, middling 
Shollerah 47, fair Bengal a8, falt Broach 53, New fatr Oomra 5. 
1509 fair Oemra Bit, far Madras 58, fair Pernam öl, fat Smyrng 


7, fair Egyptian 88 £ Ä 
j blend. nicht unter good ordinary Auguſt⸗Sepfember⸗Lieferung 


81, fair Dhollerah, Mai⸗Verſchiff. durch den Kanal 57, good fair BE: 


Bhollerah Mai Verſchiffung via Kap 55 d. 
0 0 „Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ges 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 
318. Roggen lolo fill, pr. Oktober 199, pr. März 197. Rüböl 
lolo 311, pr. Herbſt 35) pr. Mai 37. — Wetter: Sehr heiß. Be 
Antwerpen, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Meinen. (Ges 
treidemarkt), Schlunberiht. Weizen weichend, däniſcher 34}. Rog⸗ 
gen matt, Petersburg 24 Hafer ſtetig, Petereburg —. Ger fle 
ruhig, Odeſſa 22. es 3 | 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Ralfinirtes Type weiß, 
loko 264 bez. und B., dr. Juli 265 B. pr. Auauſt 27 B. 
pr. September 28 bez, 281 B., pr. September ⸗ Dezember 29 B.. 


Weig nden, 10. Juli, Nachmittags. (Getreidemart) S 4 
0 Juli, ags. (Getreidemar icht. 
Fremde ufübren ſeit letem Montag: Weizen 32,250, Ger 92170. 


et schloß für ſämmtliche @ f 
er arkt ſchlo r ſämmtliche Getrei 

Wei Sb. miedriger, f ich reidearten ſchleppend, 
Wetter: heiß. 


Mehl und Früßjahrsgetreide matt. — 


3 RER de er ee u a a u — — 
RN u re EIERN * = * Ken rn > 1 AR en — EN 7 * = 99 2 = 
5 — * 9 es er 


CC 


Baris, 10. Juli, Nacnuttaat. 5551 elt Weizen — Rüböbl war mehr begchtet 8 ein wenig mehr als geflern mußten „ ab Se —, 98 dieſen Monat —, m. mi 
ne pr. Juli 33, 75, pr. September⸗Oktober 29, 50. Mehl behauptet, | die Käufer anlegen, um ſich befriedigen zu können. — Spiritus war | Faß — nat mE 0-15 S5 bz, Juli⸗Au 
85 Juli eh, 55 September⸗Dezember ber . 50, pr. Nodember⸗ Fe⸗ 8 belebt und iſt von Neuem ganz merkich beſſer bezahlt worden. 713 & Bi. „ bis 26 Rt. 
! ruar 63, 25. L matt, pr. Juli 81,00, pr. Auauſt 81, 25, pr. Gekündigt 50,660 Liter. Kündigungspreis 26 Rt. 8 Sgr. per 10,000 | Sept.⸗ eh, r. bz, 
Br eptember⸗Dezemßer 85, 25. Spiritus feſt, pr. Juli (8, 00. Kter⸗ pet. Rt. 69 1297 9 
— \: Walter: Stürmiſch. Weizen lolo = 100, Kilgr. 76—91 Rt nach Qual gef. ae 94 Rt., 
N 10: auß; 1 — — ame Armitage 82, | per dieſen Monat 84 bz., Juli⸗ fg Ton 79} b3., Auguſt⸗Sept. —, Cet — Roggen 
12x Water Taylor 1 Water 2 12. 30 r Water &id> Sept.⸗Okt. 744- 75 bz., Okt.⸗Nov. 7 b. — Roggen loko 5 11006 Ota Brutto 8 inkl. Sad per dieſen Mone 
loom 30 r Water 2 13}. 40 r Mule Mason 12}. 40r Medio | Kil. 53 -71 Rt. nach Qual. gef., air 591 — 565 a =. und Kahn, 2 5 Rt. 26-28 Sgr. bz, Auauſt⸗Sey 
* a 61 14. 80 1 Warpcop Qualität Rowland 13. 40 r Double gef, ganz def do. 59-80; ab Bahn, inländ. 69-40 Bahn bi, per bz., Sept.⸗Okt. 8 Rt. 221 — 25 En An DE-Nov. 
2 ir 60r Double Weſton 16}. Printers % / o 5 pfd. 120. tiefen Mona 553-568 bz, Juli⸗Auguſt 55-4 bz., Ses ⸗Okt. 55—55# a DB. 
* Maiges eſchäft, Preiſe ziemlich feſt. bz. — Gerſte loko ver 1000 Kilgr. =. ze. nach Qual. gef. — Hafer 
5 —d' . loto ‚per 1000 Kilgr. 57 73 Rt nach Qual. gef., oſt⸗ u. weflpeunß. — 
3 ab 2055 8 e 1 SO. Barometer 28, 5. Thermometer dom ih 15 25 8 K. Norb 2854 63} ß b a Ara ‚Dit = - 
5 itterung: he er. 3.7 ovbr == — rdIen ver var = are meier uU herm. 

8 Die Stimmung für Roggen war auch heute recht ſeſt; trotz] waare 67 70 Ni nach Qual, Bene 63-66 Mt. nach Qual. — ee 
der anhaltend großen Zufuhradviſe und trotz ſchlecht aufgenommener [Raps per 1000 Kilgr. —. Rübſen, Winter —. — Leinbl loko per | 10. Juli [Nachm. 2 27” 9“ 791 + 2174 ganz beiter. 
2 Pee G a. a: Bi 5 aa De laufende aa 1878 fl jet 85 22} wi, = ld 1 lan = 5 Joß 10. Abnds.10 27” gu 52 | + 14°6 98 0 1 8 beiter. St. 

im Preiſe. Entfernte Sichten find mehr begehrt, als angeboten. Waar j Faß — bz., per dieſen Mona 3, Juli-Augu n 8. gu > 
. it 795 nur mäßig umgeſetzt. Kündigungspreis 56 Rl. per 1000 Filar. | Auguſt⸗Sept. 85 Sur: Oltbr. 1913 Rt. br, Ott.⸗Nov. 20% — ee OL Sr De ee ee 
* Roggenmehl ehr feſt und höher. Gekündigt 500 Etr. Kündigungs ⸗ J., Nov.⸗Dez. 201 — 3 bz. — Petroleum raffin (Stansard white) 
- preis 9 Rt. 4 Sgr. per 100 Kil. — Weizen eröffnete matt, hat ſich [per 100 8 Ai 91 56 5 8 Rk. bz, per diefen "Monat 8 bz., Jul ⸗ Wafſſerſtand der Warthe. 
jedoch bald befeſtigt und im Werthe gehoben, weil nur wenig Angebot Auguft do., Sept.⸗O — 1 bz. Ollor⸗Nov. 83 bz., Nov.⸗Dez. 84 bz. Boten am 109 Juli 1874 12 u Mittags 0.38 Meter. 
f porhanden. — Hafer loko ziemlich feſt. Termine feſt und beſſer bezahlt. — Spiritus per 100 de a 100 Ct. 10,000 per ore obne Faß 0,38 


* 2 
1 
55 

n 1 —. Frankfurter Bankverein 80% do. Wechlerbank 818 National⸗ Fproz. ungar. Schabbonde 89. 

Bi 1 Fr erg bank 1029. Meininger Bank 9. Hahn'ſche Effeltenbant 114. | Konſols 9260. et 8 Rente 66 Lombarden 11¼ 
* Freiburger 1005. do. junge 951. Dersau 160. N.⸗Oder⸗ Kontinental 831. Rockford 15. Hibernia —. 5pro,. Ruſſen de 187 1028. 5pxo3. Ruſſen de 1872 101%. Silber 
Ufer St.⸗A. 1174. do. do. = ol, 117. Franzoſen 1853. Lom⸗ Frankfurt a. M., 10. Juli. Nahmitt. [Effekten⸗Soztetſt! Zürt. 9 de 8 45 K. 6proz. Aare de 1859 523. 9proz. Türken 
2 derer e n 5 dagen te gr Fir — er rn Side 325 Luder 9 Doch rden a 88 E . er 1035 Oeſterreich. Silber» 
Er auer Diskontoban 0. erban € am ordweſtbahn — ilberrente ſabetbbahn — 
1 Fredttaktten 1345 Laurablite 1231. 3 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. | Grazer Looſe —. Ungariſche Loofe 921 G. 1860er Looſe 101 G., Elb⸗ We . 97 110 Ben 6, 26. 56 1 1 3 Monat 20, 58. 


. Bauknoten 91. Ruſſ. Banknoten 94 Brest. Makler⸗ 3 —. Meininger Bank 97. Sebr feft, Kreditaltien beliebt | Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 40. Paris 25, 47. Petersburg — 


— — 


l 
e 


. Makl.⸗V.⸗Bk. 90 Prov.⸗Maklerb. 80 Schleſ. Vers | und lebhaft. Paris, 10. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 une pro Rente 


= E00} tdentihe Bank l. Prov.⸗Wechslerb. —. Wien, 10. Juli. Börſe ſchließt, obſchon Nealifirungen auf den | 60,574. Anleihe de 1872 96 75. Italiener 66, 50. Franzofen 690, 00. 
3 ri K * nt a Mt 5 1 nicht Dune Be ie blieben, doch recht feſt. Lokale Len e 301, Zul een lier sn ä 
 Welegraphifhe Korreſpondenz für Fonds Kurfe, | W rie Su —, —, Agde Auf. —, . Satuftunfe) Apeosent, Vehte 60, 500 gehe de 1871 —, — 
ex; nHurt a. M., 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schlußkurſe. „Bapierrente 105 3). Suberrente 75, 35. 1854er | Anleihe de 1872 96, 77}. Ital. 5 proz. Nente €6, 40 Aalten. Tabars⸗ 
iff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche 5 Looſe 99, 70. Bankaktien 983, 00. Nordbahn 1990, —. Kreditaktien [aktien —, — Framofen (geheinp: 687, 50. do. neue — Oe Ber 
Se ſchaft 90 P, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe 93}. 226, 75. Franzen 308, 50 Gafisier 247, 50 Noröweſtbahn 163, 25 | Nordweſtbahn — —. Lombard Eifendabnaktien 305 00, Lombard. 
Günſtig, beſonders Kreditaktien. Bahnen niedriger, Banken [ do. Lit. B. 73, 00. London 111, 75 Paris 41, 25. Frankfurt 98, e Farben 241. 25. Türken de. 156544 46, 27. Türken de 1889 270, 00. 
belies ker. Böhm. Wen bahn —, —. Kreditlooſe 157, 25 1880 er Looſe 110, 50 | Türkenlooſe 105, 185 Goldagio —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 236, Franzoſen 326, | Lombard. Eiſenbabn 134,00. 188 ber Looſe 133,00. Uniondank 115, 00. Newyork, 9. Juli, Abends 6 Uhr. Ae Höchfte No⸗ 
Lom arden 140, Nordweſibahn —. Anglo⸗Auſtr. 149,00. Auſtro⸗türliſche — —. Napoleons 8, 93 Du⸗ 3 des Gelege 10, niedrigſte 94. Wechſel auf London in 


Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1184 Pariſer Wechſel 943. Wie | Taten 5, 33. Silberkoup. 104, 75. Ellſabethbabn 208, 25 Ungar. | Sold 4D. 871 C. Goldagio 91. ½ Bonds de 1885 116}, do. neue 5 
ner 15 105 ff. Franzoſen 326. Böhm. % Weſtbaßn 2191. Lombars | Präml. 87, 50. Preußiſche Banknoten 1, 651. Hamburg 54, 85. Am⸗ nd 112%. Bonds de 1887 1161. Crie- Bahn 90. Central p- Be 


1404. Galtzier 2644. Eliſabethbahn 219 Nordweſtbahn 172} 3 93, 85. cific 8%. Baumwolle in New⸗Nork 174. Baumwolle 1 s 
Anliegen? 55 Ruff. 18 Bob Der frebi 70 Rufen 1872 995 Silber⸗ onden, 10. Aal enge 4 Uhr. Aus der Bank floſſen bean 17. Mehl 6 D. 00 C. ER fin Bi „Ben Newpork 125 5 
rente 68}. Papierrente 63. 1860 er Looſe 1035. 1864er Looſe —. | heu ie 101 000 Pfd. S do. Philadelphia 12}. Rother Frühjahr sweizen 1 D. 38 C. Kaffee 202. 
Amerikaner de 82 97% Deutſch⸗öſterreich. 814 Berliner Bankverein Platzdiskont — pet. „ Sdwach. Zucker (Fair refining Muscovade z Getreidefracht 9;. 


Berlin, 10. Juli. Die Börſe eröffnete im Anſchluß an wenig Auf internationalem Gebiet waren Kreditaktien nach ſchwächerem ] waren ruhig; einiger Verkehr fand in Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen 
günftige wiener und frankfurter Depeſchen in unentſchiedener aber eher | Beginn ziemlich feſt und auch verhältnißmätzig lebhaft; Lombarden ſtatt und Beclin⸗Anhalt kann als belebt und ſteigend erwäbnt werden. 
matter Haltung; die Courſe des Spekulationsmarktes mußten mehrfach] wurden zu beſſeren Courſen in größeren Summen gehandelt, während 


etwas eren Be ur der 8 1 8 trug 8 Gepräge. Franzoſen ſchwach behauptet und wenig belebt waren. 1 1 5 1 0 an Pen u u ere behauptet; Ber⸗ 
m weiteren Verlaufe aber konnte ſi rotz der Bemühungen der iner Nordbahn⸗Stamm⸗ Aktien konnlen etwas beſſer werden. Von den 
5 eine weichende Tendenz um fo weniger herausbilden, als e 1 Wangen Umfäpen. n ee eigen fremden Eifenbabenwerthen blühen öfterreiciiice Nebenbabnen ver- 


r einige in den letzten Tagen ſiark gewichenen Werthe ſich lebbafterer 5 5 nachläſſigt; Kaſchau⸗ Oderberg war ſteigend und ziemlich belebt, Ga⸗ 
Bertehr geltend machte und im Uebrigen keine beruhigenden Nachrich⸗[ wie ac auc eee e 0. elke ee liier höher und in gutem Verkehr. R mänier eröffneten matt, gingen 


aber ſpäter zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft um, ruſſiſche Skaats⸗ 
Ausdehnung im Allgemeinen nicht gewonnen. Wie bisher zeigten die bahn⸗Aktien beliebt. 

Kaſſawerthe faſt ausnahmslos keine Bewegung und nur theilweiſe Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche ER kommunale 

fanden für die per ultimo gehandelten Effekten größere Abſchlüſſe ftatt. | Pfand⸗ und Rentenbriefe hatten in recht feſter Tendenz einige Umſätze Banken und Induſtriepapiere waren behauptet, aber faſt vollſtän⸗ 
Der Kapitalmarkt behielt ſein günſtiges Ausſehen und zur Anlage für ſich. Prioritäten blieben rr hig und feſt; Preußiſche und Oeſter⸗ dig geſchäftslos. Diskonto⸗Kommandit-⸗An heile ziemlich belebt, Mei⸗ 


ten irgend welcher Art vorlagen. Die geſchäftliche Thätigkeit hatte an zu erfreuen hatten Norwegische Anleihe notirte 993 bez. u 


U (he wurden theilweise 5 t, e waren | ninger Kreditbank matt. Montanwerthe fteigend; Laurabütte ziemlich 
: Der Geldmarkt Bteibt Fuze Gele helle Ge ena im Beivatneälet aefeagt, nme Leon Semwaftopel. ä belebt, Dortmunder Union, Annaberg Bergwerk, Kölner Bergwerk ze. 
verkehr etwas williger, fo daß das Diskonto auf 23 herabſank: läg⸗ Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Aktien entwickelte nur geringe Reg⸗ = höher. 5 
uns, Geld war zu 2} pCt. zu haben. ſamkeit bel ziemlich behauptetem Niveau. Preußiſche Bag 9 ; 
: Ida e Fonds. Dise Command. 4157 bz Köm-Mind. bo. 4 991 — Siſenbahn Atien und Stamm- 2 
= is fi i AA Er. > Lig 5 * 4 BT IV. u. Lu 4 90 8 Ar un. er 1 
: Amer. Anl. 1881 6 104 eraer 5 SelleSorau@ub, 8 Kachen⸗Maftri er 
105: l. I len ürſe. be. 9 1892 get 6 | kur, Gab. H. Schuſter 167 bz & Hlärke ich⸗Poſener 5 410 ee 6 698 53 Dole 1 
6 1031 9 Gothaer Privatbank 119 iw ez 5 | Dragbeb-Haiberft, 44400 65 Amfterdam⸗Rotter 4 106, 55 — 995 * 
Berlin, den 10 Juli 1874. a eee, 71978 : 1 Pr ee 5 25 1858 - 73 bz S Bergiſch⸗Märkiſch. 4 On fern En 9 
1 . 9. — * 1 — ＋ 
ginn. 10 Sale 8a — 11 55 Leipalger Areint. 4182 % de. Bite, 73 8 Berlin Gt 4 Seſterr. Bankusten — 20%, 5 
Dentſche Fonds. Talieniſche Anl. 5 | 67 kz Supemmburger Bank r 110 3 ©. Niederſchl.⸗MRärk. 1981 8 do. Stammpr 5 Ruffifpe be. . 9345 be 
do. KevatsOht.|ß 998 b. Magdeb. Orivatbk 1 110 f 8 8 de. H. Sade l 27 S Balt. ruſſ. (gar.) 3 . um, Tag 
St Anl. 44,106 E de. do. Act. 70% 6 1634 53 8 Meininger Kreditb 197 b3 do. c. I. u. II. Ser 1 | 98; @& Breft⸗Kiew 5 de us 
Flaatz-Anieihe Defter. Zap⸗Rente 4 4 Er 05 K Morbach Bunt 4 = 8 Zuderſcl. Soca u 8 — Breölau⸗Warſch. S 5 Amſtrb. 250fl. 104. 3 30 un 8 
x or 87 U x 10K. 
. 1004 2 be. 200 l Pr. Sl 150 b % Nicderſch. Kassen 6 | 54 @ Sberſchl et. A. 0. 5 | 948 z 0 A vd 5 m 
2 1 701 555 158 — do. 100fl. Kred 1065 G Oſtdeutſche Bank 4 71 8 do. Lit. B. B. 485, G Berlin-E ettin 1 ; ee 
1 18553 8 be. Looſe 1860 5 ih do. Produktenb 4 18 8 do. Lit. F. G. ar 1015 65 Böhm. Weſtbahn 5 | 94: b 8 ir 25 Pet 81 
Be Fe , ee e e e eee, e un, I 15 Ba, Bat 
Bodenkr⸗G. 5 5 omm. Ritterban — — 2 97 Bresl.⸗Sa w.⸗Irb. 4 1 
925 Schaz⸗ Ob 4 ee 93 er 2820 8 1 a 3 80 1 4} 4008 6 Köln⸗Mi den 4 1213 05 95 25 
800 f. 5 85 8 v. m. 5 it. t 
2 Obr. il En. 857 8 Pr. Bod. K. a. „B. 4 935 9@ Deſterr.⸗Franz.⸗St 40 3155 #3 set age ene 109 7 5 g 
do. Dart, O. 500 fl 4 108: 8 = Bankantheile 43/178 bz 8 Deftr, ſüdl. St. (Eb. 3 2125 u Galtz. E ıl-&udm. 5 1131 11 do. 
„ do. Siau.-Pfandez 4 68 63 8 o. Ctr.⸗Bd. 40% 5 1275 5 & vu. Lomb. Bans 3 100 f & Halle Sau- Gub. 4 | 324 55 Laber. 00g. 2 m. 
Kaab⸗Grazer Log 4 81 eiw 53 B Softeder Bank 4 116 9 do. do. do 1875 11014 ® do. Stammpr. 5 | 54 77 Leipzig 100 Kc. 8 T 5 
de. Franz. Anl. 71. 725 97 ® Sächſiſche Bank 4 145 8 do. do. de 187% 102 8 HannoverAftenb. 5 | 304 eiw j 8 Pete ab. ang 
. Sntar 20 rel. doof) — — ste Schiel. Bantverein 4 105} © te. do. de gf 6 10 @ . de. do. IMG 
do. de. 4 A Ruman, Anleihe 8 — — kl. 109] Thüringer Bant 4 1008 53 Oltprerz; Südbahn 103. © Luͤttich⸗Kimburg 4 9 
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N Pr v —————— — ũ D nn neE as EURn . 4 Be I 9 . — 
ge ee 1011 25 In⸗ n. aus ländiſche Vriaritäto⸗ 3 1 4001 8 a ee Ha 5 bet. J. 0 8 
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gg 5 de. 65 77 80. f l 4883 N 3 1 Magd. Lebensv. Ge. 84 © 
R irk. Anleihe 86 44, 55 er. (conv. 428 0 i 3 ieder Ark, |. 50. C. 
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> öln⸗Krefe Bold. Siider- und Vaplergeid, — 
IB „a > We. Betieibang f 108 8 2 1. Em. 4101 8 Barigan-Teretpal — — . rn - vers En = a 8 @ 
Deſſauer Kreditbk. 1 105 bz 0. I. BEER, 8 uf. Dlei . 55 b. 
rag: Bell Depofttenbant 5 855 eim | de. ds. 9 v maden, Er — a Ae 9 55 ;) 
®& Dentiche Uniondb, 4 80 bz ® mw . zu ei — 


Drnd und Neria bon W. Dedır u. Comp. (G. Nöſtef) in Poſen. 


